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Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1. Aufzug.
Rikolai (ſie ſtreichelnd). Sofort , ſoforttrinken . Geh ſpielen , ich komme ſofort .Miſſi (geht ab).

„ laß mich nur erſt

Vierzehnter Auftritt .
Die Vorigen ohne Miſſi

Alexandra . Nun , ſind die B
Uikolai (ſetzt ſich an d

dazu).

auern ſchuldigꝰ
en Tiſch, trinkt haſtig e und ißt etwas

Alexandra . Sind ſie verurteilt ?
Nikolai . Gewiß ſind ſie verurteilt ;gegeben . ( Zum Prieſter . ) Ich habeSie nicht überzeugen würde . . .
Alexandra . Du biſt aber

ſtanden ?
Hikolai lärgerlich ). Natürlich nicht . rieſter. ) Für Siehandelt es ſich nicht um die Gottheit Chriſti und nicht umdie Geſchichte des Chriſtentums , ſondern um die Kirche ...Alexandra . Was heißt das : die Bauern geben ihre Schuldzu, und du widerlegſt ihre Ausſagen ? Sie haben das Holzwohl nicht geſtohlen , ſondern einfach genommen ?Nikolai Geginnt wieder mit dem Geiſtldann aber energiſch an Al

haben ja alles zu⸗
mir gedacht , daß Renan

mit dem Urteil nicht einver⸗

8Gum P

ichen zu reden, wendet ſichexandra Iwanowna ) . Liebe Aline , laßmich endlich mit deinen Sticheleien und Anſpielungen inRuhe .
Alexandra . Aber ich habe doch gar nicht . . .Hikolai . Wenn du ernſtlich wiſſen willſt , wewegen des Holzes , das ſie nötig hatten , mitnicht prozeſſieren kann .

Alerandra . Vielleicht haben ſienötig . . .
likolai . Alſo , wenn du wirklich wiſſen willſt , weshalbich es nicht zulaſſen kann , daß dieſe Leute ins Gefängniswandern , weil ſie in dem Walde , der als meiner gilt , zehnBäume gefällt haben . . .
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Uikolai . Ja , ſelbſt wenn e was ich nie zugeben kann ,

mein von allen anerkanntes Eigentum iſt , ſo beſitze ich

neunhundert Morgen Wald , auf jeden Morgen kommen

zirka fünfhundert Bäume , macht vierhundertfünfzigtauſend

Bäume , nicht wahr ? Zehn von dieſen , das heißt ein

undvierzigtauſendſtel , haben ſie gefällt . Nun frage ich:

lohnt es ſich, darf man wegen ſolcher Lappalie jemanden

von ſeiner Familie losreißen und ins Gefängnis werfen ?

Stefan . Ja ; wenn ſie aber wegen dieſes einen Fünfund

vierzigtauſendſtel nicht beſtraft werden , hauen ſie die übrigen

viernundvierzigtauſendneunhundertneunundneunzig
Fünfund⸗

vierzigtauſendſtel auch bald um!

Rikolai . Ich ſage das nur der Tante . Tatſächlich habe

ich gar kein Recht auf dieſen Wald . Der Grund und

Boden gehört allen gemeinſam , kann alſo nicht Eigentum

eines einzelnen ſein . Wir haben auf dieſen Grund und

Boden keine Arbeit verwandt .

Stefan . Du haſt ihn doch aber in

wachen laſſen . . .
Mikolai. Wie habe ich denn das gemacht ? Hab ' doch

nicht ſelbſt die Arbeit getan . . . Aber das läßt ſich nicht

beweiſen . Wenn jemand nicht fühlt , wie ſchändlich es iſt ,

einen andern zu ruinieren . . .

Stefan . Das tut ja niemand .

Mikolai. Genau ſo, wie man jemandem , der ſidh nicht

ſchämt , ohne eigene Tätigkeit die Arbeit anderer zu benutzen ,

das nicht beweifen kann . Und die ganze Nationalökonomie ,

die du auf der Univerſität ſtudiert haſt , iſt nur dazu da ,

um. die ſozialen Zuſtände , in denen wir leben , zu recht

fertigen .
Stefan . Im Gegenteil : die Wiſſenſchaft beſeitigt alle vor

gefaßten Meinungen .

Mikolai. Ubrigens lege ich darauf nicht viel Wert . Für

mich iſt wichtig , zu wiſſen , daß ich an Stelle der Bauern

genau ſo gehandelt hätte und verzweifeln würde , wenn man

mich dafür ins Gefängnis würfe . Da ich nun gegen

andere ſo handeln muß , wie ich ſelbſt behandelt werden

Stand gehalten , be



2 Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1. Aufzug.

möchte , kann ich ſie unmöglich ſchuldig ſprechen ,muß alles tun , was ich kann , um ſie
Semjonowitſch . Wenn das richtig iſt,

haupt nichts beſitzen .
Alerandra . Dann iſt Stehlen weit vorteilhafter alsArbeiten .
Stefan . Du gehſt nie auf meine Argumente ein. Ichſage, wer Aufwendungen für einen Gegenſtand macht , Serwirkt dadurch ein Anrecht auf ſeine Benutzung . 8
Uikolai (lächelnd). Ich weiß nicht , wem ich zuerſt ant⸗worten ſoll . Zu Peter Semjonowitſch . ) Man darf auch nichtsbeſitzen .
Alexandra . Wenn man nichts beſitzen darf , darf manauch keine Kleidung , kein Brot haben , ſondern muß alleshingeben und darf überhaupt nicht leben
Uikolai . Man darf auch nicht ſo leben wie wir jetzt .Stefan . Das heißt , den Tod vorziehen . Folglich taugtdieſe Lehre nicht für das Leben.
Uikolai . Im Gegenteil : ſie giltman muß alles hingeben .

den man nicht benutzt und

ſondern
frei zu bekommen, .

darf man über⸗

nur für das Leben. Ja ,
Das heißt , nicht den Wald ,niemals ſieht , ſondern Kleidungund Nahrung muß man hingeben .

Alexandra . Auch die der Kinder ?
Aikolai . Auch die. Und nicht nur Kleidung und Nahrungmuß man hingeben ſondern ſich ſelbſt . Darin beſteht dieganze Lehre Chriſti . Alle Kraft muß man darauf ver⸗wenden , ſich völlig hinzugeben .
Stefan . Das heißt mit anderen Worten : ſterben .AUikolai. Wenn du für deine Freunde ſtirbſt , ſoſchön für dich wie für ſie. Freil

Geiſt , ſondern Geiſt im Fleiſche.
Körper , trachtet danach , für ſich zu leben , während der auf⸗geklärte Geiſt für Gott , für andere lebt . Unfer aller Lebeniſt kein tieriſches , ſondern es liegt auf der Mittellinie , undje näher es dem göttlichen kommt , um ſo beſſer iſt es. Deswegen müſſen wir möglichſt nach Gott trachten ; der Leibſorgt ſchon für ſich ſelbſt .
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Stefan . Wozu denn aber die Mittellinie ? Wenn ſchon

i ian eben alles hingeben und
ſt, muß man

zn. Bemübh dich, trachte
MUikolai. Gewiß ; das iſt ſehr ſch

danach , ſo wird dir wohl ſein und andern .

Alexandra . Nein , das iſt unklar , durchaus nicht einfach ,

ſondern an den Haaren herbeigezogen .

Mikolai . Was ſoll ich dazu ſagen .

das nicht erklären . Übrigens genug davon .

Stefan . Ja , wirklich genug . Ich verſtehe es auch nicht .

Mit Worten läßt ſich

( Er geht ab. )
Fünfzehnter Auftritt .

Die Vorigen ohne Stefan .

Mikolai ( zum Prieſter ). Alſo , welchen Eindruck hat das Buch

auf Sie gemachtꝰ
Prieſter (erregh).

iſt genügend berück
Wie ſoll ich ſagen : die hiſtoriſche Seite

ſichtigt , aber ganz zuverläſſig , völlig über⸗

Material nicht

zeugend wirkt das Ganze nicht , weil das

genügt . Die Göttlichkeit oder Nichtgöttlichkeit Chriſti kann

es gibt nur einen unwider⸗
man hiſtoriſch nicht beweiſen ;

leglichen Beweis . . .

( Während der Unterhaltung
auch Peter Semjonowitſch.

entfernen ſich zunächſt die Damen, dann

Es bleiben nur der Prieſter und Nikolai

Iwanowtitſch. )

Mikolai . Sie meinen die Kirche ?

Prieſter . Nun gewiß doch, die Kirche ,

verläſſiger , heiliger Männer .

Mikolai . Allerdings wäre es ſchön, wenn ſolch eine fünd⸗

loſe Gemeinſchaft exiſtierte , der man glauben könnte . So⸗

gar ſehr wünſchenswert . Daß etwas wünſchenswert iſt,

beweiſt aber noch nicht , daß es exiſtiert .

Prieſter . Ich denke doch, gerade das beweiſt es. Gott

konnte ſeine Gebote nicht der Möglichkeit ausſetzen , daß ſie

verdreht , entſtellt , falſch gedeutet wurden , ſondern mußte

eine Hüterin ſeiner Wahrheiten einſetzen , die dafür ſorgte ,

daß ſie rein erhalten blieben .

das Zeugnis zu
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